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1 Vorwort 
 

 
 

Sehr geehrte Stifter und 
Förderer, liebe Freunde des 
Lehrstuhls, 

ich möchte Ihnen ganz 
herzlich für die Unterstützung 
des Lehrstuhls für Technolo-
gie- und Innovationsmanage-
ment (TIM) an der WHU – Otto 
Beisheim School of Manage-
ment danken. Ohne Ihr Enga-
gement wären die in diesem 
Bericht dargestellten Leistun-
gen nicht zu erbringen gewe-
sen. Unsere Aktivitäten im 
Zeitraum 1.10.2004 – 
30.9.2005 haben wir im fol-
genden für Sie zusammenge-
fasst. Einige besondere Höhe-
punkte des letzten Berichts-
jahres möchte ich an dieser 
Stelle hervorheben. 

In der Lehre werden wei-
terhin fast alle Veranstaltun-
gen auf Englisch gehalten. 
Dies trägt der gestiegenen 
Internationalisierung der WHU 
Rechnung und ermöglicht es 
uns, auf das große Interesse 
der Austauschstudenten an 
Kursen im Bereich TIM zu rea-
gieren. Die Attraktivität des 
Wahlpflichtfachs TIM wurde 
durch Einbindung von Dozen-
ten international renommier-

ter Business Schools (Kellogg, 
Bocconi) weiter gesteigert. 
Zusätzlich wurden in diesem 
Jahr TIM-Module im neu auf-
gelegten Full Time MBA Pro-
gramm der WHU angeboten. 
Der vor drei Jahren begonnene 
innovative Ansatz, die Erstel-
lung von Fallstudien in das 
Lehrprogramm zu integrieren, 
hat sich an der WHU erfolg-
reich durchgesetzt. Das Fall-
studienbuch über Erfolgsfak-
toren schnell wachsender Un-
ternehmen (zusammen mit 
Prof. Witt und Dr. Glänzer) 
unterstreicht die Bedeutung 
dieses Ansatzes.  

In der Forschung wurden 
die bestehenden nationalen 
und internationalen Koopera-
tionen ausgebaut und intensi-
viert. Hervorzuheben sind 
dabei die zahlreichen For-
schungsprojekte des Lehr-
stuhls TIM zusammen mit ver-
schiedenen Professoren der 
Kellogg School of Manage-
ment. Diese Zusammenarbeit 
trägt wesentlich dazu bei, die 
strategische Partnerschaft 
zwischen der WHU und Kel-
logg auch auf dem Gebiet der 
Forschung mit Leben zu füllen. 
Zur Finanzierung der jeweili-
gen Forschungsprojekte konn-
ten Mittel von Stiftungen und 
Mittel aus den Forschungs-
fonds der WHU und von Kel-
logg akquiriert werden, wo-
durch die wissenschaftliche 
Qualität der Forschungspro-
jekte verdeutlicht wird. 

Die Entwicklung des Bi-
opharma Management Center 
(BMC) schreitet zügig voran. 
Dieser Themenbereich trifft 
weiterhin auf großes Interesse 
von Seiten der Studenten. Das 
„Science Boot Camp“ und die 
Vorlesung „Management Fun-
damentals of the Health Care 
Industry“ stellen mittlerweile 
einen festen Bestandteil des 
Kursangebots an der WHU dar. 
Zusätzlich wurde die Zusam-
menarbeit mit der studenti-
schen Initiative „Project Bi-
opharma“ verstärkt. 

Über weitere interessante 
Aktivitäten am TIM-Lehrstuhl 
informiert Sie dieser Lehr-
stuhlbericht.  Hervorzuheben 
ist dabei der international 
ausgerichtete Workshop 
‚ Technikorientierung’ im Rah-
men der 20-Jahr-Feiern der 
WHU.  

An dieser Stelle möchte ich 
Sie herzlich einladen, an künf-
tigen Aktivitäten des Lehr-
stuhls TIM mitzuwirken. Wir 
freuen uns auf die Zusam-
menarbeit mit Ihnen. Zusätzli-
che Informationen finden Sie 
auf unserer Homepage. Dort 
können Sie auch weitere   
Exemplare des Lehrstuhlbe-
richts herunterladen. 

 
Mit herzlichen Grüßen 
Ihr 
 

 
Prof. Dr. Holger Ernst 

 
 
Unser ganz besonderer Dank gilt allen Stiftern und Förderern des Lehrstuhls: 
Cognis Deutschland Degussa AG Flick-Förderungsstiftung 

Heinz-Nixdorf-Stiftung Koblenzer Elektrizitätswerk und Verkehrs-Aktiengesellschaft 

Moeller Holding Novo Nordisk Pharma GmbH Prof. Otto Beisheim Stiftung 

Siemens AG Stiftung Industrieforschung  
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2 Mitarbeiter 
 

 
 

Das Lehrstuhl-Team (von links nach rechts): Philipp Bubenzer, Ulrich Lichtenthaler, 
Nils Omland, Prof. Dr. Holger Ernst, Sonja Verstegen, Carsten Vogt, Simon Papies 
(nicht abgebildet: Anke Dießel, Anna Dubiel, Martin Fischer, Carsten Rübsaamen). 

 
Leitung: Sekretariat: 

Univ.-Prof. Dr. Holger Ernst Anke Dießel 
hernst@whu.edu Anke.Diessel@whu.edu 
Tel. (0261) 6509-241 Tel. (0261) 6509-241 
 
Wissenschaftliche Mitarbeiter: 

Philipp Bubenzer Anna Dubiel 
Philipp.Bubenzer@whu.edu Anna.Dubiel@whu.edu 
Tel. (0261) 6509-210 Tel. (0261) 6509-244 
 

Martin Fischer Nils Omland 
Martin.Fischer@whu.edu nomland@whu.edu 
Tel. (0261) 6509-246 Tel. (0261) 6509-243 
 

Carsten Rübsaamen Carsten Vogt 
Carsten.Ruebsaamen@whu.edu cvogt@whu.edu 
Tel. (0261) 6509-242 Tel. (0261) 6509-247 
 
Externe Doktoranden: 

Michael Bartl Robin Baum 
mbartl@whu.edu rbaum@whu.edu 
 

Stefan Kohn Ulrich Lichtenthaler 
skohn@whu.edu lichtenthaler@whu.edu 
 

Enzio Reincke David Somhegyi 
Enzio.Reincke@whu.edu David.Somhegyi@whu.edu 
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3 Lehre 
 

Bereits der fünfte Studien-
jahrgang begann im Frühjahr 
2004 mit dem Wahlpflichtfach 
Technologie- und Innovati-
onsmanagement im Rahmen 
des Hauptstudiums. Die 
grundlegende Struktur des 
Wahlpflichtfachs ist unverän-
dert geblieben: Die Vorlesun-
gen  Innovationsmanagement 
im 6. Semester (Frühjahrsse-
mester) und Technologiema-
nagement im 7. Semester 
(Herbstsemester) bilden die 
Kernveranstaltungen. Sie ver-
mitteln den Studierenden we-
sentliche Konzepte und Me-
thoden, die ein erfolgreiches 
Absolvieren weitergehender 
Veranstaltungen und Semina-
re ermöglichen.  

Abgerundet wird das Kern-
programm durch die an-
spruchsvolle Veranstaltung 
Innovation Audit im 8. Semes-
ter. Im Rahmen dieser Veran-
staltung analysieren die Teil-
nehmer den Neuproduktent-
wicklungsprozess eines Un-
ternehmens und zeigen der 
Geschäftsleitung anschlie-
ßend Verbesserungsmöglich-
keiten auf. Ziel dieser Veran-
staltung ist die praktische 
Anwendung des zuvor erlern-
ten Wissens. 

Ergänzt werden diese 
Kernvorlesungen durch die 
Heinz-Nixdorf-Vorlesung 
„Strategic Intellectual Proper-
ty Management“ und die Ver-
anstaltung „Grundzüge des 

gewerblichen Rechtsschut-
zes“. 

Der seit drei Jahren ange-
botene Fallstudienkurs „Er-
folgsfaktoren schnell wach-
sender Unternehmen“ im 
Rahmen der Allgemeinen Be-
triebswirtschaftslehre (ABWL) 
ist inzwischen fester Bestand-
teil des Kanons der ABWL und 
wird von den Studierenden 
sehr gut besucht. 

Das gesamte Wahlpflicht-
fach TIM wurde wiederum in 
englischer Sprache angebo-
ten, was der internationalen 
Zusammensetzung der Studie-
renden an der WHU Rechnung 
trägt. 

 
 
3.1 Lehrveranstaltungen 
 
Veranstaltungen im Wintersemester 2004/2005 
 
Strategisches Technologie-
management (3 SWS) 

Die Vorlesung Strategi-
sches Technologiemanage-
ment vermittelt wesentliche 
Konzepte und Instrumente des 
strategischen Technologiema-
nagements und ist eine grund-
legende Veranstaltung für das 
Wahlpflichtfach TIM.  

Die Aufgabe des Technolo-
giemanagements besteht dar-
in, den Prozess der Gewin-
nung, -speicherung und -
verwertung technologischen 
Wissens zu planen und zu 
steuern. Konkrete Fragestel-
lungen sind z.B. die technolo-
gische Wettbewerbsanalyse, 
technologische Vorhersagen, 
Technologieportfolios, Wis-
sensmanagement, Manage-
ment von Forschungsaktivitä-
ten, Management ausländi-
scher F&E-Einheiten und die 

externe Verwertung von Tech-
nologien.  

Dabei bietet die Veranstal-
tung eine Mischung aus Vorle-
sung und Fallstudien bzw. 
Patentanalysen. Diese unter-
schiedlichen Aspekte in Form 
von Klausur, der Bearbeitung 
von Fallstudien usw. gehen 
auch jeweils in die Note mit 
ein. 

Vertiefte Einblicke in die 
Praxis des Technologiemana-
gements wurden zusätzlich 
von externen Referenten ver-
mittelt. So trug beispielsweise 
David Somhegyi, Siemens  AG, 
Corporate Technology, zum 
Thema Global R&D Manage-
ment at Siemens vor. Insge-
samt nahmen 56 Teilnehmer 
an der Veranstaltung teil und 
beurteilten sie nach dem Do-
zentenbewertungssystem der 
WHU ausgesprochen gut. 
 

Heinz-Nixdorf-Vorlesung: 
Strategic Intellectual Property 
Management (2 SWS) 

Die auf Englisch angebote-
ne Vorlesung wurde von zwei 
namhaften  Experten im stra-
tegischen IP-Management  
gehalten: Prof. James G. Con-
ley von der J.L. Kellogg Gradu-
ate School of Management 
und Dr. Bernd Fabry, Director 
Intellectual Property von 
Cognis Deutschland.  

 

 
 

Prof. James Conley 
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Dr. Bernd Fabry 
 
Der erste Teil des Kurses 

unter Leitung von Herrn Dr. 
Fabry umfasste die Grundla-
gen der gewerblichen Schutz-
rechte und der betriebswirt-
schaftlichen Organisation der 
Patentierung sowie Vertrags-
gestaltung bei Transaktionen 
und die Aussagekraft von Pa-
tentportfolioanalysen.  

Im zweiten Teil besprach 
Prof. Conley die strategische 
Nutzung des Intellectual Pro-
perty. Dieser Ansatz zielte 
darauf ab, in einer Schutz-
rechtsstrategie ein Spektrum 
verschiedener gewerblicher 
Schutzrechte abhängig von 
Produktlebenszyklus und an-
deren Bedingungen einzuset-
zen. 

Ein wichtiges pädagogi-
sches Element der Vorlesung 
waren die zahlreichen Fallstu-
dien, in denen die Studenten 
in Lerngruppen reale Aufga-
ben des Intellectual Property 
Managements lösen müssen. 
Insbesondere die Erarbeitung 
und Diskussion der Lösungs-
ansätze mit den Dozenten und 
den Mitstudenten ermöglich-
ten intensives Lernen. 
Die 28 Teilnehmer der Veran-
staltung  waren mit den Do-
zenten und den Inhalten der 
Vorlesung hochzufrieden. 
 
 
 

Grundzüge des gewerblichen 
Rechtsschutzes (1 SWS) 

Die in englischer Sprache 
gehaltene Vorlesung ist eine 
fakultative Veranstaltung im 
Wahlpflichtfach Technologie- 
und Innovationsmanagement, 
die von dem europäischen 
Patentanwalt Dipl.-Ing. Mar-
kus Richardt gehalten wurde.  

 

 
 

Markus Richardt 
 
Den Teilnehmern wird im 

Rahmen dieser Vorlesung 
gezeigt, wie Fragen, die das 
Intellectual Property betreffen, 
in der Praxis zu identifizieren 
und zu lösen sind. Neben den 
Grundlagen des Patent- und 
Markenrechts wurden auch 
die Themengebiete der Ar-
beitnehmererfindervergütung, 
des Urheberrechts, der Durch-
setzung und Anfechtung von 
Schutzrechten, der Inhalt von 
Lizenzverträgen sowie neuere 
Entwicklungen im Patentrecht 
behandelt. Beispielhaft seien 
hier die Neuerungen bzgl. des 
Schutzes von Software oder 
Geschäftsmethoden genannt. 
Diese Veranstaltung wurde 
von 16 Teilnehmern besucht. 
Sie erteilten der Vorlesung 
eine gute Note. 

 
 
 
 
 

Fallstudienkurs ‚ Erfolgsfakto-
ren schnell wachsender Un-
ternehmen’ (3 SWS) 

Der Fallstudienkurs „Er-
folgsfaktoren schnell wach-
sender Unternehmen“ wurde 
im Wintersemester 2003 zum 
vierten Mal angeboten. Dozen-
ten waren wie auch in den 
Vorjahren Professor Ernst, 
Professor Witt und Dr. Stefan 
Glänzer. In dieser Veranstal-
tung wird das Ziel verfolgt, die 
Erfolgsfaktoren von schnell 
wachsenden und technologie-
orientierten Unternehmen zu 
ermitteln.  

Die Veranstaltung wurde 
wiederum in Form eines Case 
Writing-Kurses durchgeführt 
und ist damit eine der ersten 
Veranstaltungen überhaupt an 
der WHU, die dieses didak-
tisch innovative Konzept ver-
wirklicht. Dabei geht die Ver-
anstaltung theoriegeleitet vor, 
d.h. sie erarbeitet zunächst 
die theoretischen Grundlagen 
und methodischen Probleme 
der Erfolgsfaktorenforschung. 

Während des Kurses verfas-
sen die Teilnehmer dann eine 
Fallstudie über eines der teil-
nehmenden Unternehmen. Die 
Unternehmen stammten aus 
unterschiedlichen Branchen. 
Als Informationsgrundlage für 
die Fallstudie diente neben 
Sekundärquellen in erster 
Linie ein Interview mit einem 
Gründer und/oder Vor-
standsmitglied.  

Den Abschluss der Veran-
staltung bildeten zwei Präsen-
tationstage an der WHU. In 
deren Rahmen stellten die 
Teilnehmer ihre Fallstudie vor 
und diskutierten diese an-
schließend mit den anderen 
Teilnehmern und den Dozen-
ten. Die Veranstaltung wurde 
von den Studierenden sehr 
gut bewertet. 
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Veranstaltungen im Frühjahrssemester 2005 
 
Innovationsmanagement       
(3 SWS) 

Die in englischer Sprache 
abgehaltene Vorlesung Inno-
vationsmanagement ist die 
einführende und grundlegen-
de Veranstaltung für das 
Wahlpflichtfach Technologie- 
und Innovationsmanagement 
(TIM) und wurde in diesem 
Turnus von 41 Studenten sehr 
gut besucht. Innovationen 
sind in vielen Branchen eine 
unverzichtbare Voraussetzung 
für nachhaltiges Unterneh-
menswachstum. Das Mana-
gement von Innovationen er-
fordert im Vergleich zu traditi-
onellen Methoden der BWL 
andere oder zumindest modi-
fizierte Instrumente.  

Ziel der Veranstaltung ist 
es, die besonderen Aufgaben 
und Inhalte des Managements 
von Innovationen zu vermit-
teln. Im Vordergrund stehen 
Gegenstand und Notwendig-
keit des Innovations-
managements, Widerstände 
gegen Innovationen, Promoto-
ren der Innovation, Schnitt-
stellenmanagement, Innovati-
onsprozessmanagement, Pro-
jektmanagement, Kunden-
einbindung, Management von 
Innovationsteams, Unterneh-
menskultur, Innovations-
controlling und Erfolgsfakto-
ren von Innovationen.  

In didaktischer Hinsicht 
bietet die Veranstaltung eine 
Mischung aus Vorlesung und 
Fallstudien. Als externe Refe-
renten konnten Holger Knöp-
ke, Executive Vice President 
Group Strategy bei T-Mobile, 
Dr. Leyck Dieken, CEO bei der 
Novo Nordisk Pharma GmbH 
sowie Gérard Richter, Partner 
Roland Berger Strategy Con-
sultants, gewonnen werden. 
 
Innovation Audit (3 SWS) 

Seit mehreren Jahren führt 
der Lehrstuhl für Technologie- 

und Innovationsmanagement 
einen Projektkurs zu den Er-
folgsfaktoren der Neupro-
duktentwicklung durch. Im 
Rahmen dieser interaktiven 
Veranstaltung wurde 13 Stu-
denten ein vertiefter Einblick 
in den Innovationsprozess von 
Unternehmen gegeben.  

Auf Basis der theoretischen 
Grundlagen zum Innovations- 
und Technologiemanagement 
war es Aufgabe der Studen-
ten, in kleinen Gruppen je-
weils ein Unternehmen bei der 
Verbesserung des Neupro-
duktentwicklungsprozesses zu 
beraten. Dabei wurde der je-
weilige Neuproduktentwick-
lungsprozess eines Unter-
nehmens – vorzugsweise aus 
der Region – analysiert und 
einem Benchmarkingprozess 
unterzogen, um dem Unter-
nehmen mögliche Schwach-
stellen im Innovationsprozess 
aufzuzeigen. In diesem Jahr 
nahmen die Unternehmen 
Continental, Rasselstein, Rei-
fenhäuser, Steuler und Siege-
nia-Aubi teil. 

Zu Beginn des Beratungs-
projekts stand die Erfassung 
der Ist-Situation mittels eines 
standardisierten Fragebogens. 
Entsprechende Problemfelder 
waren abzuleiten und vor der 
Gruppe zu präsentieren. Eine 
Diskussion und ein kritisches 
Feedback standen zu diesem 
frühen Zeitpunkt im Vorder-
grund, um eine hohe Qualität 
der Beratungsleistung zu ge-
währleisten. Anschließend 
führten die Studenten vertie-
fende Interviews mit der Ge-
schäfts- oder Bereichsleitung 
und teilweise auch mit Mitar-
beitern aus der Technik und 
dem Marketing durch. Die 
erarbeiteten Problemfelder 
konnten auf diese Weise kon-
kretisiert werden. 

Auf Basis der so gewonne-
nen Informationen über das 

Unternehmen und der Daten 
von mehr als 200 internationa-
len Unternehmen oder strate-
gischen Geschäftseinheiten 
aus einer Datenbank des 
Lehrstuhls stellten die Studen-
ten umfangreiche Vergleiche 
zu Prozessmanagement, Or-
ganisation, Commitment des 
Top-Managements, Strategie 
und zur Innovationskultur an. 
Dieses Benchmarking ermög-
lichte es den Studenten, den 
Unternehmen im Rahmen ei-
ner Abschlusspräsentation 
wertvolle Hinweise auf 
Schwachstellen im Neupro-
duktentwicklungsprozess rela-
tiv zu den besten Vergleichs-
unternehmen und daraus ab-
geleitete Handlungsempfeh-
lungen zu geben.  

 
Innovation Management    
(Full Time MBA) 

Im Frühjahrssemester wur-
de vom Lehrstuhl TIM erstma-
lig auch eine Veranstaltung im 
Rahmen des Full Time MBA-
Programms angeboten, das 
Anfang 2005 an der WHU ge-
startet ist. Die in englischer 
Sprache abgehaltene Vorle-
sung Innovation Management 
zielt darauf ab, den MBA-
Studenten, die aus ganz un-
terschiedlichen Fachrichtun-
gen kommen, grundlegende 
Inhalte des Technologie- und 
Innovationsmanagements zu 
vermitteln.  

Das Interesse der Studen-
ten am Kurs Innovation Mana-
gement war sehr groß, da vie-
len Teilnehmern bereits wäh-
rend ihrer vorherigen Praxistä-
tigkeit bewusst geworden war, 
wie wichtig Innovationen in 
vielen Branchen für Unter-
nehmenswachstum und Ge-
schäftserfolg sind.  

In anregendem Dialog mit 
den Teilnehmern, die aufgrund 
ihrer Berufstätigkeit Erfahrun-
gen in verschiedenen Berei-
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chen besitzen, wurden in ei-
nem interaktiven didaktischen 
Ansatz entscheidende Konzep-
te des Innovationsmanage-
ments vermittelt sowie Fall-
studien bearbeitet und disku-
tiert. Dabei wurde herausge-
arbeitet, inwieweit sich das 
Innovationsmanagement und  
dessen grundlegenden Mana-

gement-Instrumente von an-
deren Feldern der BWL unter-
scheiden. 

Besonderes Augenmerk 
wurde auf die folgenden The-
men gelegt: Relevanz und 
Inhalte des Innovationsmana-
gements, Widerstände gegen 
Innovationen, Unternehmens-
kultur, Champions in Innovati-

onsprozessen, Management 
des Neuproduktentwicklungs-
prozesses, Management von 
Schnittstellen, Management 
von Innovationsprojekten und 
Teams, Kundenintegration, 
Erfolgsfaktoren von Innovati-
onen. 
 

 
 
Andere Lehrtätigkeiten 

Auch in diesem Jahr unter-
richtete Prof. Ernst in ver-
schiedenen anderen Lehrpro-
grammen der WHU.  

So lehrte er in an der WHU 
stattfindenden Programmen 
für MBA-Studierende der Car-

negie Mellon University. Au-
ßerdem leitete er eine Session 
der 15th European Doctoral 
Summer School. 

Im Bereich Executive Educa-
tion umfasste die Lehrtätigkeit 
unter anderem Vorlesungen 

im Rahmen des Kellogg-WHU-
EMBA-Programms, des Execu-
tive Programs für die Mel-
bourne Business School sowie 
anderer Weiterbildungspro-
gramme der WHU. 

 
 
3.2 Vorträge von externen Referenten aus Wissenschaft und Praxis im Rah-
men der Lehre 

David Somhegyi, Corporate Technology, 
Siemens AG, Global R&D Management at Sie-
mens, 12.10.2004. 

Holger Knöpke, Executive Vice President 
Group Strategy, T-Mobile, Innovation in the 
Telecommunication Industry, 07.04.2005. 

 

Dr. Leyck Dieken, CEO, Novo Nordisk 
Pharma GmbH, Corporate Culture and Innova-
tion, 11.04.2005. 

Gérard Richter, Partner, Roland Berger 
Strategy Consultants, Innovation needs a sec-
ond chance – The Toll Collect project, 
18.04.2005. 

 
 
3.3 Diplom- und Praxisarbeiten 
 
Diplomarbeiten 
 
The successful commerciali-
zation of innovations: a re-
view of the empirical litera-
ture (Carsten Rübsaamen) 

Um eine erfolgreiche Ver-
marktung von Innovationen zu 
gewährleisten, wurde in der 
bestehenden betriebswirt-
schaftlichen Forschung insbe-
sondere die Bedeutung einer 
konsequenten Marktorientie-
rung entlang des Neuprodukt-
entwicklungsprozesses her-
vorgehoben. Während dieser 
Aspekt eher auf eine externe 
Orientierung an Kundenbe-
dürfnissen ausgerichtet ist, 
wurde außerdem auf die Be-

deutung einer geeigneten 
internen Orientierung im Un-
ternehmen hinsichtlich der 
erfolgreichen Vermarktung 
von Innovationen hingewie-
sen. Dieser interne Aspekt 
bezieht sich vor allem auf die 
Integration der Fähigkeiten 
und des Wissens unterschied-
licher funktionaler Bereiche im 
Unternehmen, z.B. F&E, Mar-
keting und Vertrieb.  

In der Diplomarbeit wurden 
diese beiden Perspektiven in 
einen einheitlichen theoreti-
schen Bezugsrahmen integ-
riert, der mögliche Interde-
pendenzen zwischen diesen 
Dimensionen aufzeigt. Auf-
bauend auf dem Bezugsrah-

men wurde die bestehende 
Forschung zu diesem Thema 
detailliert analysiert. Beson-
dere Bedeutung kam dabei 
der Analyse bestehender em-
pirischer Forschungsergebnis-
se zu.   

Unter Rückgriff auf diese 
Erkenntnisse wurde anhand 
einer Fallstudie in einem tech-
nologieorientierten Großun-
ternehmen die praktische Re-
levanz des Themas und der 
bisherigen Forschungsergeb-
nisse aufgezeigt. Somit konn-
ten Handlungsempfehlungen 
für die Unternehmenspraxis 
und Anforderungen an zukünf-
tige betriebswirtschaftliche 
Forschung abgeleitet werden.  
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Erfolg durch Innovation in 
traditionellen Märkten: eine 
empirische Analyse im Wein-
anbau (Martha Hannappel) 

Die Diplomarbeit untersuch-
te die Relevanz von Innovatio-
nen in traditionellen Märkten 
am Beispiel des Weinanbaus. 
Traditionelle Märkte sind häu-
fig durch Konsolidierung von 
Unternehmen, sinkende 
Wachstumsraten und einen 
verschärften Preiswettbewerb 
gekennzeichnet. Empirische 
wie konzeptionelle Arbeiten 
beschäftigen sich häufig mit 
den Erfolgsfaktoren von Inno-
vationen in Hightech-

Industrien, diese lassen sich 
nicht immer auf traditionelle 
Märkte übertragen.  

In der vorliegenden Arbeit 
werden Erfolgsfaktoren von 
Innovationen in traditionellen 
Märkten für ein Fallbeispiel 
identifiziert und diskutiert. Die 
Arbeit hat somit einen explo-
rativen Charakter und gliedert 
sich in zwei Teile. Den ersten 
Teil der Arbeit stellt die Fall-
studie „Heymann-Löwenstein 
Innovation in the wine in-
dustry“ dar und ist zur Ver-
wendung im Rahmen der In-
novationsmanagementlehre 
gedacht.  

Der zweite Teil besteht aus 
einem wissenschaftlichen 
Kommentar der Fallstudie, 
welcher zum einen die Rele-
vanz von Innovationen in tra-
ditionellen Märkten anhand 
des Fallbeispiels sowie ent-
sprechender Literatur nach-
weist. Zum anderen werden 
die Erfolgsfaktoren für Innova-
tionen in traditionellen Märk-
ten herausgearbeitet. Der 
Kommentar schließt mit Impli-
kationen für die weitere Be-
handlung des Themas in der 
Forschung und Praxis. 

 
Praxisarbeiten 
 
Einführung eines Kennzah-
lensystems für die Entwick-
lung und das Innovationsma-
nagement (Ingo Petersen, 
Bosch und Siemens Hausge-
räte GmbH) 

Diese Praxisarbeit befasst 
sich mit der Frage, wie das 
Innovationsmanagement in 
Unternehmen durch die Ein-
führung geeigneter Control-
ling-Instrumente optimiert 
werden kann. Mit besonderem 
Blick auf die Entwicklungs-
phase im Innovationsprozess 

wurde ein Kennzahlensystem 
entworfen und technisch um-
gesetzt. In Anlehnung an wich-
tige Forschungserkenntnisse 
auf dem Gebiet der Neupro-
duktentwicklung wurden in 
einem strukturierten Vorgehen 
Kennzahlen identifiziert und in 
geeigneter Weise aggregiert. 

 Im weiteren Verlauf des 
Praktikums, während dessen 
diese Praxisarbeit entstand, 
wurde das Kennzahlensystem 
in ein IT-Tool integriert. Somit 
wurden sowohl die konkreten 

praktischen Anforderungen als 
auch eine angemessene wis-
senschaftliche Untermauerung 
berücksichtigt. Des weiteren 
wurde das Innovationsmana-
gement hinsichtlich des Cont-
rollings einer detaillierten 
Analyse unterzogen, auf deren 
Basis Handlungsempfehlun-
gen für das Management des 
Unternehmens abgeleitet 
werden konnten. 
 

 
 

 

IHK Preis - Die beste Praxisarbeit/Diplomarbeit 
- Wirtschaft und Wissenschaft gehören zusammen - 

 
Die Diplomarbeit von Mart-

ha Hannappel wurde in die-
sem Jahr mit dem Preis der IHK 
Koblenz für die beste Diplom-
arbeit bzw. Praxisarbeit aus-
gezeichnet.  

Die IHK Koblenz will mit 
diesem Preis innovative Im-
pulse fördern und insbesonde-
re den Wissenstransfer aus 
den Hochschulen in die Unter-
nehmen der Region verstär-

ken. Die Diplomarbeit von 
Frau Hannappel stellt ein her-
ausragendes Beispiel einer 
solchen Arbeit dar.  

In der Diplomarbeit wurde 
die Relevanz von Innovationen 
in traditionellen Märkten am 
Beispiel des Weinanbaus un-
tersucht. Die Fallstudie „Hey-
mann-Löwenstein Innovation 
in the wine industry“ wird 
dabei durch einen fundierten 

wissenschaftlichen Kommen-
tar ergänzt. 

Am Wettbewerb teilnehmen 
können interessierte Studen-
ten aus den Fachbereichen 
Betriebswirtschaftslehre so-
wie den einschlägigen techni-
schen Disziplinen einschließ-
lich Informatik. Diese breite 
Ausrichtung unterstreicht die 
Bedeutung des Wettbewerbs. 
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4 Forschung 
 
4.1 Forschungskooperationen 
 

Der TIM-Lehrstuhl koope-
riert mit einer Vielzahl interna-
tionaler Partner bei For-
schungsprojekten. Einen be-
sonderen Stellenwert nimmt 
die Zusammenarbeit mit der 
Kellogg School of Manage-
ment an der Northwestern 
University in den USA ein. 
Zusammen mit Professoren 
von Kellogg werden zur Zeit 
drei Forschungsprojekte bear-
beitet: 

 

 
Prof. Holger Ernst und Prof. 

James Conley (Center for Re-
search in Technology and In-
novation an der Kellogg 
School) führen zusammen 
eine empirische Studie zu 
Erfolgsfaktoren des Patent-
managements durch. An der 
Studie arbeiten wiss. Mitarbei-
ter der WHU (Dipl.-Kfm. Nils 
Omland) und von Kellogg (Ul-
rich Seidel, MBA und John 
Jankowski) mit. In Deutsch-
land und den USA wurden 
insgesamt ca. 150 Unterneh-
men aus verschiedenen Bran-
chen befragt. Erste Auswer-
tungen zeigen, dass professi-
onelles Patentmanagement 
den Unternehmenserfolg stei-
gert. Die teilnehmenden Un-
ternehmen erhalten individu-
elle Benchmarking-Auswer-
tungen, um das Patentmana-
gement zu verbessern. Das 
Forschungsprojekt wird ge-
meinsam aus dem For-
schungsbudget des Rektors 

der WHU und aus dem Re-
search Fund des Center for 
Research in Technology and 
Innovation an der Kellogg 
School finanziert. Für diese 
Unterstützung möchten wir 
uns an dieser Stelle ganz herz-
lich bedanken. 

Prof. Holger Ernst, Prof. 
Ranjay Gulati (Department for 
Strategy and Organizational 
Behavior an der Kellogg 
School) und Dipl.-Kfm. Robin 
Baum (WHU) führen zusam-
men eine empirische Studie zu 
strategischen Orientierungen 
in Phasen der Neuprodukt-
entwicklung und deren Aus-
wirkungen auf den Innovati-
onserfolg durch. Das For-
schungsprojekt wird u.a. von 
der Alexander-von-Humboldt-
Stiftung gefördert. Dieser Stif-
tung gilt unser herzlicher 
Dank. Prof. Ernst und Prof. 
Ranjay Gulati arbeiten ge-
meinsam an zwei weiteren 
Projekten: Allianzen in der 
biopharmazeutischen Indust-
rie (zusammen mit Dipl.-Wi.-
Ing. Carsten Vogt) und virtuel-
le Kundeneinbindung in die 
Neuproduktentwicklung. 

Prof. Holger Ernst, Prof. 
Ranjay Gulati und Prof. Alicia 
Löffler (Center for Biotechno-
logy an der Kellogg School) 
arbeiten zusammen an einer 
empirische Studie zu strategi-
schen Orientierungen in der 
Biotechnologieindustrie.  In 
dieser Studie steht die Identi-
fikation von Bestimmungsfak-
toren der strategischen Orien-
tierungen und deren Auswir-
kungen auf den Unterneh-

menserfolg im Vordergrund. In 
dieser Studie arbeitet Dipl.-
Kfm. Philipp Bubenzer (Acting 
Director am BMC der WHU) 
mit. Das Forschungsprojekt 
wird z.T. aus dem Forschungs-
budget des Rektors der WHU 
finanziert. Für diese Unterstüt-
zung möchten wir uns an die-
ser Stelle ganz herzlich be-
danken. 

 
Zusätzlich zu den genann-

ten Forschungsprojekten führt 
der TIM-Lehrstuhl die folgen-
den kooperativen For-
schungsprojekte durch: 

 
(1) Customer Relationship 
Management and Innovation 
(Prof. Holger Ernst, Dipl.-Kff. 
Katrin Krieger (WHU); Prof. 
Manfred Krafft (Universität 
Münster); Prof. Wayne Hoyer 
(Mc Combs School of Busi-
ness, USA) 
 
(2) Expert Identification with 
Virtual Stock Markets (Prof. 
Holger Ernst, Dipl.-Kfm. Jan-
Henrik Soll (WHU); Prof. Bernd 
Skiera, Dr. Martin Spann (Uni-
versität Frankfurt) 
 
(3) Management of Dispersed 
NPD Teams (Prof. Holger 
Ernst; Prof. Martin Hoegl 
(WHU); Prof. Luigi Proserpio 
(Bocconi University, Italien) 
 
(4) Champions of Innova-
tion/Project Termination (Prof. 
Holger Ernst; Prof. Thomas 
Lechler (Stevens Institute of 
Technology, USA). 
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4.2 Dissertationen der wissenschaftlichen Mitarbeiter 
 
Integration von Intellectual 
Property Management in die 
Neuproduktentwicklung und 
die Auswirkungen auf den 
Innovationserfolg 
 (Martin Fischer) 
 

 
 
Die Dissertation behandelt 

die Schnittstellen der For-
schung und Entwicklung mit 
dem Marketing in der Neupro-
duktentwicklung von Unter-
nehmen. Hierbei soll insbe-
sondere die Frage untersucht 
werden, wie aus dem geisti-
gen Eigentum (Intellectual 
Property (IP)) eines Unter-
nehmens eine erfolgreiche 
Neuproduktentwicklung abge-
leitet werden kann. 

Der Grundgedanke liegt 
darin, dass die F&E-Abteilung 
ein neues Produkt mit einem 
Alleinstellungsmerkmal entwi-
ckelt, das dem Kunden einen 
einzigartigen gefühlten Nut-
zen bringt. Dieses auch als 
Unique Selling Proposition 
(USP) bezeichnete Merkmal 
kann z.B. über Patente ge-
schützt werden, um anschlie-
ßend im Zentrum einer effi-
zienten Markenbildung (Bran-
ding) stehen zu können. 

Das für Theorie und Praxis 
gleichermaßen relevante Ziel 
der Arbeit besteht darin, die 
Erfolgsfaktoren der Integrati-
on von IP-Management und 
Neuproduktentwicklung zu 
ermitteln. Ausgehend von 
Fallstudien wird anschließend 
eine großzahlige empirische 
Untersuchung durchgeführt. 

Bewertung von technologi-
schem Wissen und Patent-
portfolios durch Patentdaten 
(Nils Omland) 
 

 
 
Objektive, öffentlich zu-

gängliche Patentdaten bilden 
einen Großteil der technologi-
schen Erfindungen von Unter-
nehmen ab. Daher eignen sie 
sich, um aus Sicht von Inves-
toren Unternehmen und Pro-
jekte technologisch zu bewer-
ten. Aus der technologischen 
Bewertung  ergibt sich auch 
eine finanzielle Erfolgserwar-
tung. Die grundsätzliche Eig-
nung öffentlicher Patentdaten 
zur ökonomischen Bewertung 
von Patenten wurde in der 
wissenschaftlichen Literatur 
sowohl theoretisch als auch 
empirisch belegt.  

Das Ziel dieses Dissertati-
onsvorhabens ist es, eine ver-
lässliche Methode zur Patent- 
und Innovationsbewertung zu 
entwickeln und zu validieren. 
Die Aussagekraft bekannter 
und neuer Patentwertindikato-
ren für die Charakteristika und 
Wirkungen der Erfindung wird 
quantifiziert. Die der Beurtei-
lung zu Grunde liegende Mes-
sung der Wirkungen bekann-
ter Patente gliedert sich in die 
Teile technologische Stärke, 
technologisches Risiko, finan-
zielle und andere Gewinne 
und finanzielles Risiko. Es 
wird erwartet, dass durch die-
se neue Patent- und Innovati-
onsbewertung Entscheidun-
gen insbesondere unterneh-

mensexterner Investoren 
deutlich verbessert werden 
können. 

 
Prozessbegleitende Bewer-
tung von Innovationsprojek-
ten (Simon Papies) 
 

 
 
Der Erfolg, den Unterneh-

men mit neu entwickelten und 
eingeführten Produkten auf 
dem Markt erzielen, bestimmt 
oft zu einem wesentlichen Teil 
den Gesamterfolg des Unter-
nehmens. Generiert ein Unter-
nehmen neue Produktideen, 
so ergibt sich die Frage, wel-
che von diesen Ideen verwirk-
licht werden sollen. Die Frage 
der Auswahl der aus Sicht des 
Unternehmens richtigen F&E-
Projekte führt zu dem Problem 
der Projektbewertung und des 
F&E-Portfoliomanagements.  

Ein Ansatz zur Lösung be-
steht in der empirischen Un-
tersuchung des Zusammen-
hangs zwischen dem Projekt-
erfolg und bestimmten Pro-
jektvariablen. Bei den vorhan-
denen Studien wird allerdings 
bei der Frage nach Projektva-
riablen eine Konstanz über 
den Projektverlauf unterstellt 
und, von wenigen Ausnahmen 
abgesehen, keine nach Pro-
jektphase differenzierte Erhe-
bung vorgenommen. Zudem 
werden die Projekte erst nach 
ihrem Abschluss untersucht. 
Dieses Vorgehen birgt das 
Risiko von Verzerrungen, 
wenn die Projektbeteiligten zu 
Sachverhalten befragt werden, 
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die teilweise mehrere Jahre 
zurückliegen.  

Es fehlt eine Studie, die Pro-
jekte prozessbegleitend un-
tersucht und explizit ihre Dy-
namik berücksichtigt. Das Ziel 
der Arbeit ist es daher, F&E-
Projekte über einen längeren 
Zeitraum zu verfolgen. Als 
Ergebnisse werden Antworten 
auf die Fragen angestrebt, 
welche Variablen sich bei ei-
ner prozessbegleitenden Un-
tersuchung von Projekten als 
Erfolgsfaktoren erweisen und 
insbesondere welche Informa-
tionen aus den Veränderun-
gen der Variablen gewonnen 
werden können. Es wird er-
wartet, daß sich mit dem pro-
zessbegleitenden Ansatz rea-
listischere Aussagen treffen 
lassen als bei einer ex-post-
Untersuchung. Für die Praxis 
liegt der Nutzen in einem ver-
besserten Instrument zum 
Projektcontrolling. 

 
 

Einflussfaktoren für den Er-
folg von F&E-Kooperationen 
und Lerneffekte durch Allian-
zen in der Biopharmaindustrie 
(Carsten Vogt) 
 

 
 
In der Pharmaindustrie be-

steht aktuell der Trend, neue 
Produkte in Kooperationen zu 
entwickeln. Man hofft, so Kos-
ten reduzieren zu können. 
Gleichzeitig sind viele dieser 
Kooperationen nicht erfolg-
reich.  

Das Forschungsvorhaben 
befasst sich daher zum einen 
mit der Erklärung des Erfolgs 
von F&E-Kooperationen. Es 
wird die Wirkung der techno-

logischen Kompetenzen, der 
Absorptive Capacity sowie der 
beziehungsspezifischen As-
pekte auf Projektebene auf 
den Kooperationserfolg unter-
sucht. Dafür wird mittels einer 
automatisierten Patentanalyse 
auf Technologiefeldebene die 
technologische Kompetenz 
der Unternehmen bestimmt. 
Zum anderen wird analysiert, 
welche Firmen in Abhängigkeit 
ihrer technologischen Kennt-
nisse und weiterer Charakte-
ristika in Kooperationen ler-
nen und somit ihre Ressour-
cenbasis verbessern können. 

Die Studie leistet einen Bei-
trag zu der Frage, ob etablierte 
Unternehmen auf die Kompe-
tenzen von Start-ups zurück-
greifen können und so die 
Erfolgswahrscheinlichkeit in 
der Erforschung neuer Produk-
te zu steigern und darüber 
hinaus die notwendige Fähig-
keit besitzen, ihre eigenen 
Kompetenzen zu verbessern. 
 

 
 
4.3 Dissertationen der externen Doktoranden 
 
Virtuelle Kundeneinbindung 
in die Neuproduktentwicklung 
(Michael Bartl) 
 

 
 
In der Arbeit werden ver-

schiede Ansätze zur internet-
basierten Kundeneinbindung 
anhand eines Beispiels aus 
der Automobilindustrie empi-
risch untersucht. Zusätzlich 
erfolgt eine branchenübergrei-

fende Potenzialabschätzung 
dieser Techniken. 

 
Strategische Orientierungen 
und Innovationserfolg (Robin 
Baum) 
 

 
 

 
In der Arbeit wird der Zu-

sammenhang zwischen ver-

schiedenen strategischen Ori-
entierungen, z.B. der Markt- 
und Kundenorientierung, und 
dem Innovationserfolg empi-
risch untersucht. 

 
Erfolgsfaktoren in den frühen 
Phasen des Innovationspro-
zesses (Stefan Kohn) 
 

 
 
In der Arbeit werden empi-

risch die Erfolgsfaktoren für 
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die frühen Phasen des Innova-
tionsprozesses, d.h. von der 
Idee bis zur Entscheidung 
über die Entwicklungsfreiga-
be, in einem Kontingenzansatz 
untersucht. 

 
Externe Verwertung von 
Technologien (Ulrich Lich-
tenthaler) 
 

 
 
In der Arbeit wird der Zu-

sammenhang zwischen Ges-
taltungselementen der exter-
nen Technologieverwertung 
und dem Erfolg der externen 

Technologieverwertung in 
einem Kontingenzansatz em-
pirisch untersucht. 
 
Customer Relationship Mana-
gement in der Pharmaindust-
rie (Enzio Reincke) 
 

 
 
In der Arbeit wird die Ein-

führung eines Customer Rela-
tionship Managements (CRM) 
im Gesundheitssektor am Bei-
spiel der Pharmaindustrie 
diskutiert und durch eine em-

pirische Analyse bei Patienten 
untersucht. 
 
Kundenintegration in der 
Neuproduktentwicklung (Da-
vid Somhegyi) 
 

 
 

In der Arbeit wird der Ein-
fluss, den die Integration von 
Kunden in den Innovations-
prozess auf den Erfolg von 
Innovationsprojekten besitzt, 
in einer empirischen Analyse 
untersucht. 

 
 
4.4 Publikationen 
 
Beiträge in referierten Zeitschriften 

 
Ernst, H., Fabry, B., Soll J.H. 

(2004), Enhancing market-
oriented R&D planning by 
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portfolios – An empirical ap-
plication in the chemical in-
dustry, in: Journal of Business 
Chemistry, Vol. 1, Iss. 1, pp. 2-
13. 

Ernst, H., Omland, N. 
(2004), Vitalization of Industry 
through the Regional Promo-
tion of Knowledge Intensive 
New Firms: The Case of Ger-
man Biotechnology, in: Journal 
of Innovation Management, 
No. 1 (Spring), pp. 61-75 (in 
Japanese). 

Ernst, H., Witt, P., 
Brachtendorf, G. (2005), Cor-
porate venture capital as a 
strategy for external innova-
tion: an exploratory empirical 

study, in: R&D Management, 
Vol. 35 Iss. 3, pp. 233-242. 

Füller, J., Bartl, M., Ernst, 
H., Mühlbacher, H. (2005), 
Community Based Innovation. 
A Method to Utilize the Inno-
vative Potential of Online 
Communities, in: Electronic 
Commerce Research Journal 
(forthcoming). 

Hoegl, M., Ernst, H., 
Proserpio, L. (2005), The im-
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persed project teams, in: Jour-
nal of Product Innovation 
Management (forthcoming). 

Kohn, S.,  Hüsig, S. (2005), 
Potential benefits, current 
supply, utilization and barriers 
to adoption: An exploratory 
study on German SMEs and 
innovation software, in: Tech-
novation (forthcoming). 

Lichtenthaler, U. (2005), Ex-
ternal commercialization of 
knowledge: review and re-
search agenda, in: Interna-
tional Journal of Management 
Reviews (forthcoming). 

Omland, N., Ernst, H. 
(2004), Vitalization of Industry 
through the Regional Promo-
tion of Knowledge Intensive 
New Firms: The Case of Ger-
man Biotechnology, in: Journal 
of Innovation Management, 
Vol. 13, No. 1. 
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Bücher  
 

Ernst, H., Glänzer, S., Witt, 
P. (2005), Success Factors of 
Fast Growing Companies: Se-
lected Case Studies, Wies-
baden: Gabler Verlag. 

 

 
 
Dieses Buch bietet eine ein-

zigartige Zusammenstellung 
von Fallstudien zu schnell 
wachsenden Unternehmen in 
unterschiedlichen Phasen 
ihrer Entwicklung. Die Unter-
nehmen, die in diesem Buch 
analysiert werden, stammen 
aus High-Tech Branchen, wie 
z.B. Biotechnologie, Software 
und eCommerce. Basierend 
auf einer detaillierten Unter-
suchung der Entwicklungspro-
zesse der Unternehmen, leiten 
die Autoren wichtige Erfolgs-
faktoren für das Management 
schnell wachsender Unter-
nehmen ab. 

Aufgrund der klaren Struk-
turierung und sorgfältigen 
Präsentation der Ergebnisse 
ermöglichen es die Fallstudien 
dem Leser, von den Erfahrun-
gen erfolgreicher Unterneh-

men zu lernen. Besonderer 
Wert wird dabei auf Hand-
lungsempfehlungen für das 
Management schnell wach-
sender Unternehmen gelegt. 
Somit stellt das Buch einen 
wichtigen Beitrag zur Literatur 
über Erfolgsfaktoren schnell 
wachsender Unternehmen 
dar. Gleichzeitig bietet es eine 
Sammlung von Fallstudien zur 
Anwendung in der Lehre in 
den Bereichen Entrepreneur-
ship sowie Technologie- und 
Innovationsmanagement. 

 
 
Krieger, K. (2005), Custo-

mer Relationship Management 
und Innovationserfolg: Eine 
theoretisch-konzeptionelle 
Fundierung und empirische 
Analyse; Wiesbaden: DUV. 

 

 
 
Kunden-Beziehungsmana-

gement bzw. Customer Relati-
onship Management (CRM) 
kann Geschäftsabläufe grund-
legend verbessern. Die Bezie-
hung zwischen CRM und be-

reits im Markt etablierten Pro-
dukten ist seit geraumer Zeit 
Gegenstand der Marketing-
wissenschaft, die Rolle von 
CRM in Innovationsprozessen 
blieb hingegen weitgehend 
unerforscht. Die Kernfrage, die 
Katrin Krieger in ihrer Disser-
tation adressiert, ist, ob sich 
durch die enge Verbindung 
zwischen Hersteller und Kun-
den gezielt wertvolle Informa-
tionen zur Unterstützung von 
Innovationsprozessen gewin-
nen lassen. 

Dazu identifiziert Katrin 
Krieger Erfolgsmuster des 
Einsatzes von CRM im Innova-
tionsmanagement. Der Zu-
sammenhang zwischen CRM-
orientierter Strategie, Struktur 
sowie Technologie und dem 
Innovationserfolg wird trans-
parent gemacht und es wird 
insbesondere die Wirkungs-
weise von Wissensmanage-
ment und Multi Channel Ma-
nagement in den einzelnen 
Phasen des Innovationspro-
zesses aufgezeigt. Basierend 
auf einer eigenen Befragung 
von 237 Marketing- und F&E-
Leitern führender Unterneh-
men der Automobil-, Maschi-
nenbau-, Medizintechnik-, 
Weiße/Braune Ware-, Reini-
gungs-/Kosmetik- sowie der 
Ernährungsbranche und unter 
Einsatz von Partial Least 
Squares (PLS) und Multitrait-
Multimethod (MTMM) werden 
die formulierten Forschungs-
hypothesen empirisch über-
prüft. 
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management, Düsseldorf: 
Symposion Verlag. 

Krafft, M., Krieger, K. 
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Working Paper 
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Performance, Working Paper, 
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pact on the External Commer-
cialization of Knowledge, 

Working Paper No. 104, WHU – 
Otto Beisheim School of Man-
agement.  
 

 
 
4.5 Vorträge 
 

Ernst, H. Antecedents of In-
novation Success at the Firm 
Level, Pathways to Innovation: 

Policies, Products, and 
Processes for Competitive 
Advantage in a Global Econ-
omy, Nishogakusha Univer-
sity, Tokyo, 20.5.2005. 

Ernst, H., Conley, J.G., Pat-
ent Management and Firm 
Performance: An Empirical 
Study in the U.S.A. and Ger-
many, Kellogg School of Man-
agement, Northwestern Uni-

versity, Evanston, IL, USA, 
20.10.2004. 

Ernst, H., Krafft, M., Hoyer, 
W.D., Krieger, K., Customer 
Relationship Management and 
its Impact on Innovation Per-
formance, Informs Marketing 
Science Conference, Atlanta, 
GR, USA, 18.6.2005. 

Hoegl, M., Ernst, H., 
Proserpio, L., The Importance 
of Teamwork for Dispersed 
Project Teams, Academy of 
Management, Annual Meeting, 
Honolulu, HA, USA, 9.8.2005. 

Hüsig, S., Kohn, S., 
Poskela, J., The role of process 
formalisation in the early 
phases of the innovation 
process; 12th International 
Product Development Man-
agement Conference, Copen-
hagen, 12.-14. Juni 2005. 

Kohn, S., Hüsig, S., Dev-
lopment of an Empirical based 
categorisation scheme for CAI 
software; 1st IFIP Working 
Conference on Computer 
Aided Innovation, Nov. 14-15, 
2005, Ulm. 
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Lichtenthaler, U., Ernst, H., 
Desorptive Capacity and its 
Impact on the External Com-

mercialization of Knowledge, 
Academy of Management, 

Annual Meeting, Honolulu, HA, 
USA, 10.8.2005. 

 
 

 
4.6 Sonstige wissenschaftliche Tätigkeiten (Prof. Dr. Ernst) 
 
Beiratsfunktionen 
 

 Mitglied des wissenschaft-
lichen Beirats der vom 
bmbf geförderten Innova-
tionserhebung in Deutsch-
land durch das ZEW 

 Mitglied des Organization 
Committees der European 
Doctoral Summer School 
in  Technology Manage-
ment 

 Mitglied der Experten-
kommission „Nanotechno-
logie“ der europäischen 
Akademie Bad Neuenahr-
Ahrweiler. 

 
Herausgeberschaften
 

 Zeitschrift für Betriebs-
wirtschaft (ZfB): Heraus-
geber und Departmental 
Editor für Technologie- 
und Innovationsmanage-
ment 

 Schriftenreihe Betriebs-
wirtschaftslehre für Tech-
nologie und Innovation, 
Deutscher Universitäts-
Verlag: Herausgeber 

 Creativity and Innovation 
Management (CIM): Asso-
ciate Editor 

 
 

 
Gutachtertätigkeiten 
 

Nationale Zeitschriften: 

 Zeitschrift für Betriebswirtschaft 
 Zeitschrift für betriebswirtschaftliche Forschung 

 
Internationale Zeitschriften: 
 

 Strategic Management Journal 
 R&D Management 
 Creativity and Innovation Management  
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5 Praxis 
 
5.1 Vorträge 
 

Ernst, H., Erfolgsfaktoren im 
Innovationsmanagement: 
Wesentliche Ergebnisse des  
Innovationserfolgs-Panels 
(IeP), IHK Trier, Trier, 
6.11.2004. 

Ernst, H., Erfolgsfaktoren im 
Innovationsmanagement: 
Wesentliche Ergebnisse des  
Innovationserfolgs-Panels 
(IeP), SAP AG, Walldorf, 
8.11.2004. 

Ernst, H., Patentmanage-
ment und Unternehmenserfolg 

- eine empirische Analyse, 
Cognis GmbH & Co., Düssel-
dorf, 25.11.2004. 

Ernst, H., Innovation Man-
agement – Why do we need it 
and what are the core success 
factors?, T-Mobile, 3.3.2005. 

Ernst, H., Integratives Inno-
vations- und IP Management, 
Fachkonferenz Patente, Frank-
furt, 25.4.2005. 

Ernst, H., Innovation Man-
agement – Core Success Fac-
tors and Implications, Bosch 

Siemens Hausgeräte GmbH, 
7.6.2005. 

Lichtenthaler, U., Core Suc-
cess Factors of Innovations at 
the Firm Level,  Fachkonferenz 
Innovationsmanagement, 
München, 15.7.2005. 

 
 
5.2 WISSPATTM 
 

Die systematische Auswer-
tung von Patentdaten liefert 
wertvolle Hinweise für die 
strategische Unternehmens-
planung. Sie dient u.a. der 
technologischen Wettbe-
werbsanalyse, der rechtzeiti-
gen Wahrnehmung und Prog-
nose technologischer Entwick-
lungen, der Identifikation und 
Bewertung externer Quellen 
zur Technologiebeschaffung 
(z.B. durch M&A), der Identifi-
kation führender Erfinder so-
wie der Bestimmung mögli-

cher Lizenznehmer. Patent-
analysen sind demnach ein 
wesentlicher Baustein eines 
intelligenten Wissensmana-
gements.  

Am TIM-Lehrstuhl ist das 
Wissensmanagement- und 
Patentinformationssystem 
WISSPATTM entwickelt worden, 
das die Analyse großer Men-
gen von Patendaten „per 
Mausklick“ erlaubt. Die Be-
sonderheit von WISSPATTM ist, 
dass Patentanmeldungen 
nach ihrer Qualität differen-

ziert werden. Wissenschaftlich 
fundierte empirische Studien 
zeigen, dass erst durch die 
qualitative Gewichtung eine 
aussagefähige Analyse von 
Patentdaten möglich wird. Die 
Software WISSPATTM ist bereits 
in zahleichen Projekten in 
verschiedenen Industriezwei-
gen erfolgreich eingesetzt 
worden. 

Weitere Informationen un-
ter www.whu.edu/tim 

 
 

5.3 IeP 
 
Erfolgreiche Innovationen 

sind für die nachhaltige Stei-
gerung des Unternehmens-
wertes entscheidend. Aller-
dings kann man in der betrieb-
lichen Praxis beobachten, 
dass viele Unternehmen mit 
Ablauf und Ergebnissen von 
Innovationsprozessen nicht 
zufrieden sind. Typische Fra-
gestellungen lauten: Wie sind 
Zielvorgaben für neue Produk-
te zu erreichen? An welcher 

Stelle soll mit Verbesse-
rungsmaßnahmen angesetzt 
werden? Welche Maßnahmen 
versprechen den größten Er-
folg? Was zeichnet erfolgrei-
che Unternehmen aus?  

An diesen Fragestellungen 
setzt das am Lehrstuhl für 
Technologie- und Innovati-
onsmanagement (TIM) aufge-
baute und betreute Innovati-
onserfolgs-Panel (IeP) an und 
bietet Unternehmen die Mög-

lichkeit, den Innovationspro-
zess auf Schwachstellen zu 
durchleuchten und gezielt zu 
verbessern. Das IeP analysiert 
wissenschaftlich fundiert den 
Einfluss zahlreicher Faktoren 
auf den Erfolg neuer Produkte. 
Dazu zählen etwa Prozessma-
nagement, Kundenorientie-
rung, organisatorische Aspek-
te, Unternehmenskultur, Stra-
tegie, Anreize, und die Zu-
sammenarbeit zwischen Funk-
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tionsbereichen. Der Innovati-
onsprozess jedes Teilnehmers 
am IeP wird mittels einer 
Benchmarking-Analyse mit 

dem der besten Unternehmen 
verglichen. Aus den Ergebnis-
sen werden Maßnahmen ab-
geleitet, um Innovationspro-

zesse nachhaltig zu verbes-
sern. 

Weitere Informationen un-
ter www.whu.edu/tim 

 
 
 

5.4 Beiträge für die Region Koblenz 
 
Die Aktivitäten des Lehr-

stuhls beziehen auch die regi-
onale Wirtschaft mit ein. 

So wurde in diesem Jahr in 
der Diplomarbeit von Frau 
Martha Hannappel die Rele-
vanz von Innovationen in tra-
ditionellen Märkten am Bei-
spiel der Fallstudie „Hey-
mann-Löwenstein Innovation 
in the wine industry“ unter-
sucht. Diese Arbeit wurde mit 
dem Preis der IHK Koblenz für 
die beste Diplomarbeit bzw. 
Praxisarbeit ausgezeichnet.  

Außerdem wurde bei-
spielsweise ein Vortrag über 

die Erfolgsfaktoren des Inno-
vationsmanagements auf ei-
ner Veranstaltung der IHK 
Trier (6.11.2004) gehalten. 

Zusätzlich hat sich eine 
Lehrveranstaltung zum Ziel 
gesetzt, den Neuproduktent-
wicklungsprozess von kleinen 
und mittelständischen Unter-
nehmen in der Region Koblenz 
zu verbessern. Dazu werden in 
jedem Jahr einige Unterneh-
men aus der Region gewon-
nen. Der Prozess der Neupro-
duktentwicklung dieser Un-
ternehmen wird analysiert und 
mit den Prozessen besonders 

erfolgreicher und innovativer 
Unternehmen verglichen, um 
Verbesserungsvorschläge 
entwickeln zu können. Diese 
Vorschläge und Handlungs-
empfehlungen werden den 
Unternehmen vorgestellt. Im 
Jahr 2005 haben an der Veran-
staltung zur Untersuchung des 
Neuproduktentwicklungspro-
zesses u.a. die Firmen Rassel-
stein und Steuler teilgenom-
men. 

Prof. Ernst ist darüber hin-
aus Mitglied des Beirates des 
Technologiezentrums Koblenz. 
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6 Technikorientierung – 20 Jahre WHU 
 
Im Rahmen der Feiern zum 

20-jährigen Bestehen der 
WHU wurden in vier 
Workshops die Leitbilder der 
WHU diskutiert: Persönlich-
keitsentwicklung, Internatio-
nalität, Praxisbezug und Tech-
nikorientierung. Der Work-
shop zur Technikorientierung 
fand am 17. und 18. November 
2004 unter der Leitung von 
Herrn Prof. Dr. Holger Ernst 
statt.  

Das Leitbild der Technikori-
entierung wurde 1986, d.h. 3 
Jahre nach der Gründung der 
WHU, dem Grundkonzept der 
WHU hinzugefügt. Mit dem 
Begriff „Technikorientierung“ 
sollte zum Ausdruck gebracht 
werden, dass sich die Hoch-
schule dem Einsatz neuer 
Techniken der Datenverarbei-
tung weit öffnet und die damit 
gebotenen Möglichkeiten für 
die Gestaltung und Lösung 
betriebswirtschaftlicher Prob-
leme in der Ausbildung vermit-
telt sowie in der Forschung 
weiterführt. Zu dieser Zeit 
stieg die Bedeutung von EDV 
für das Management von Un-
ternehmen schnell an, was 
unter anderem durch den Bör-
sengang von SAP im Jahr 1988 
zu beobachten war.  

Technikorientierung war 
und ist für die WHU aber viel 
mehr als „nur“ die Anwen-
dung von EDV in der Be-
triebswirtschaft. Der Work-
shop zur Technikorientierung 
trug diesem historisch ge-
wachsenen Begriffsverständ-
nis Rechnung.  

Die  Begrüßung übernahm 
der damalige Rektor der WHU, 
Prof. Dr. Dr. h.c. Klaus Brock-
hoff, selbst Pionier der be-
triebswirtschaftlichen For-
schung zum Technologiema-
nagement in Deutschland.  

Anschließend gab Prof. Dr. 
Dr. h.c. mult. Peter Mertens 
von der Universität Erlangen-
Nürnberg einen Überblick über 
Möglichkeiten und Grenzen 
der EDV-gestützten Informati-
onsverarbeitung für die Un-
ternehmensleitung. Darin 
zeigte er Chancen dieser 
Techniken auf, verwies aber 
auch auf die vielfältigen Her-
ausforderungen, die der Ein-
satz von EDV für die Unter-
nehmensleitung mit sich 
bringt. Aus der interdis-
ziplinären Forschung im Span-
nungsfeld von Informatik und 
Betriebswirtschaft leitete er 
Lösungsvorschläge ab. 

Ein anderes, über die EDV 
hinausgehendes Ziel der 
Technikorientierung in der 
Lehre der WHU ist die Verbes-
serung des technischen 
Grundverständnisses der Stu-
denten, so dass diese die Vor-
aussetzungen erhalten, effek-
tiv mit Ingenieuren und Na-
turwissenschaftlern zusam-
men zu arbeiten.  

Der Workshop trug diesem 
Aspekt durch den Vortrag von 
Prof. Dr. Günter Schmid vom 
Institut für Anorganische 
Chemie der Universität Duis-
burg-Essen Rechnung, der 
über die Potentiale der Nano-
technologie sprach und den 
Zuhörern einen Eindruck gab, 
welche technologisch begrün-
deten Chancen sich Betriebs-
wirten hier bieten. 

Eine ausführliche Darstel-
lung des im Rahmen des Leit-
bilds der Technikorientierung 
bisher an der WHU Geleisteten 
und des weiterhin zu Leisten-
den gab Professor Brockhoff 
in seinem Überblicksvortrags. 
Hierbei ging er ausführlich auf 
Forschung und Lehre im Tech-
nologie- und Innovationsma-
nagement ein. 

Zur US-Perspektive referier-
te Mohanbir Sawhney, Profes-
sor für Technolgie- und Inno-
vationsmagement an unserer 
Partneruniversität Kellogg 
Graduate School of Manage-
ment in Evanston, USA. Er 
beschäftigte sich insbesonde-
re mit den Errungenschaften 
der betriebswirtschaftlichen 
Forschung im Technologie- 
und Innovationsmanagement 
und konnte in seinem lebhaf-
ten Vortrag auf vielfältige Wei-
se zeigen, wie wichtig be-
triebswirtschaftliche Gedan-
ken im Technologiemanage-
ment sind. Damit ist auch der 
Nutzen einer Technikorientie-
rung als Leitbild von For-
schung und Lehre indirekt 
begründet.  

Ein besonders wichtiges 
und vieldiskutiertes Technolo-
giefeld ist die Biotechnologie. 
Insbesondere in der Biotech-
nologie werden Betriebswirte 
benötigt, die neben fachlicher 
Kompetenz auch technisches 
Verständnis mitbringen – nur 
so können Betriebswirte tech-
nologiegetriebene Unterneh-
men erfolgreich leiten.  

Aus dieser Erkenntnis her-
aus entstand das BioPharma 
Management Center an der 
WHU, welches Professor Ernst 
im Rahmen des Workshops 
vorstellte. Neben der Ausbil-
dung zukünftiger Biotech-
Manager widmet sich das 
Zentrum der Forschung in be-
triebswirtschaftlichen Fragen, 
die insbesondere Biotechno-
logieunternehmen interessie-
ren. 

Eine andere Sicht auf die 
Biotechnologie ermöglichte 
den Gästen Herr Dr. Nikolaus 
Schweickart, Vorstandsvorsit-
zender von Altana, einem der 
Sponsoren des Workshops. In 
seinem Vortrag zu den Poten-
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tialen der Biotechnologie ging 
er unter anderem auch auf 
sozioökonomische Faktoren 
ein, die für die betriebswirt-
schaftliche Analyse und Steu-
erung von Biotechnologie-
Unternehmen wichtig sind. 

Die überragende Bedeu-
tung, die Innovation als Wett-
bewerbsvorteil haben kann, 
erläuterte Prof. Dr. Claus Wey-
rich, Mitglied des Vorstands 
der Siemens AG, die ebenfalls 
als Sponsor des Workshops 
fungierte. Bereits die Ge-
schichte der Siemens AG als 
langfristig technisch innovati-
ves, erfolgreiches Unterneh-
men führt klar vor Augen, wel-
che Bedeutung das Manage-
ment von Technik hat. Be-
triebswirtschaftliche Metho-

den zur Planung, Steuerung 
und Kontrolle der Technikent-
wicklung und –vermarktung 
sind entscheidend für den 
Erfolg der Siemens AG. 

Den Abschluss der Veran-
staltung bildete der Ausblick 
auf die Zukunft der „System-
wissenschaften“ von Prof. Dr.-
Ing. Dr. h.c. mult. Ernst Dieter 
Gilles. Die Komplexität des 
wirtschaftlichen „Systems“ 
nimmt immer weiter zu. Trotz-
dem oder besser: gerade 
deswegen ist es die Aufgabe 
der Betriebswirtschaft, Mög-
lichkeiten zur zielgerichteten 
Organisation zu finden. Unter 
Bezug auf die Analyse von 
Verkehrssystemen und biolo-
gischen Systemen zeigte Pro-
fessor Gilles neue Möglichkei-

ten des Verständnisses und 
Managements ökonomischer 
Systeme. 

Der Workshop zur Technik-
orientierung zeigte klar, das 
dieses Leitbild nichts von sei-
ner Aktualität verloren hat. Im 
Gegenteil: Nach den großen 
Erfolgen der betriebswirt-
schaftlichen Forschung und 
Lehre im Technologie- und 
Innovationsmanagement und 
durch die zunehmende Kom-
plexität sowohl der techni-
schen als auch der ökonomi-
schen Systeme ist Technikori-
entierung für die WHU heute 
ein unentbehrlicher Eckpfeiler 
ihres Ausbildungs- und For-
schungskonzeptes. 
 

 

 
Dr. Klaus Kinkel im Gespräch mit 

Prof. Peter-J. Jost und Prof. Klaus Brockhoff 
Prof. Mohanbir Sawhney 
während seines Vortrags 

 
 

 
 

Der Workshop Technikorientierung wurde unterstützt von 
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7 News vom Biopharma Management Center 
 
 
Erste Erfolge im Bereich Ausbildung 
 

Im vergangenen Jahr stand 
die Etablierung erster Ausbil-
dungsangebote für die Stu-
denten der WHU im Vorder-
grund der Aktivitäten des  
Biopharma Management Cen-
ters (BMC). 

Das erste Programmange-
bot des BMC sollte die Faszi-
nation für die Industrie unter 
den Studenten wecken, das 
war unser Ziel. Dafür wurde 
unter dem Motto „WHU Stu-
dents go biotech“ ein erstes 
„Science Boot Camp“ durch-
geführt, welches in einem 
spannenden Wechsel von 
Theorie und Laborpraxis die 
biologischen, chemischen und 
medizinischen Grundlagen-
kenntnisse zum Verständnis 
der Produktentwicklung in der 
pharmazeutischen Industrie 
vermittelte. Ein solches Ange-
bot ist bisher in der europäi-
schen Business School Land-
schaft einzigartig. 

Auf das Science Boot Camp 
aufbauend folgte eine umfas-
sende Einführung in die Ma-
nagement-Herausforderungen 
in den Pharma-, Biotech- und 
Medizintechnik-Industrien. Die 

drei Sektoren wurden zu Be-
ginn anhand der Wertschöp-
fungskette und des Produkt-
lebenszyklus eingeordnet und 
voneinander abgegrenzt. An-
schließend wurden die histori-
sche Entwicklung und aktuelle 
Trends der drei Industrien 
erarbeitet sowie Innovations-
prozesse, Geschäftsmodelle 
und regulatorische Rahmen-
bedingungen in jedem der drei 
Sektoren untersucht. Interak-
tive Übungen und Fallstudien 
dienten zur Vertiefung des 
Verständnisses für die strate-
gischen Herausforderungen, 
denen Führungskräfte dieser 
Industrien ausgesetzt sind. 
Die Veranstaltung wurde in 
Zusammenarbeit mit externen 
Dozenten der Boston Consul-
ting Group und 3i durchge-
führt und umfasste 24 Module 
von je 45 min. 

Das hohe Interesse der 
Studenten an der Industrie, 
das wir bereits im Rahmen des 
Science Boot Camp beobach-
tet hatten, fand seine Fortfüh-
rung in der aktiven Teilnahme 
von ca. 30 WHU- und Aus-
tausch-Studenten an der Vor-

lesung. Auch wenn die Vorle-
sungsmodule mehrmals auf-
grund zeitlicher Einschrän-
kungen unserer externen Do-
zenten samstags morgens 
stattfinden mussten, waren 
die Studenten vollzählig und 
mit Engagement dabei.  

Besonders gefreut hat uns, 
dass die Studenten Ihr Inte-
resse auch nach Abschluss in 
der Bewertung der BMC-
Angebote ausgedrückt haben. 
Das Science Boot Camp er-
reichte mit einer Bewertung 
von 1,05 den besten Wert aller 
Veranstaltungen an der WHU 
im Herbstsemester 2004 (oh-
ne Sprachseminare). Auch die 
Healthcare-Vorlesung erreich-
te auf Anhieb Spitzenbewer-
tungen. Im Ranking wurden 
die Dozenten der Healthcare-
Vorlesung unter allen WHU-
Dozenten im Hauptstudium 
auf Platz 2 (Philipp Bubenzer) 
und Platz 4 (Ajan Reginald) 
gewählt. Wir freuen uns über 
diese Anerkennung von Seiten 
der Studenten und nehmen 
ihre Bewertungen zum Anlass, 
die Angebote sobald wie mög-
lich auszuweiten. 

 
 
Erweiterung der Industriekontakte (Studenten/Beirat) 
 

In Folge der Vorlesung ent-
stand bei einigen Studenten 
schnell der Wunsch, in der 
Pharma-Industrie durch Prak-
tika weitere Erfahrungen zu 
sammeln. Hier konnte das 
BMC aktiv bei der Kontaktan-
bahnung mit einigen Unter-
nehmen unterstützen. Beson-
ders gefreut haben wir uns 

über die Praktikumsmöglich-
keit, die unser Beiratsmitglied 
Frank Karbe, selber alumnus 
der WHU und CFO beim füh-
renden Biotech-Unternehmen 
Exelixis in South San Francis-
co, einem unserer Studenten 
angeboten hat.  

Aufgrund der hohen Bedeu-
tung des Beirats für die Ver-

netzung des BMC mit der In-
dustrie freuten wir uns, mit 
Martin Austin eine weitere 
Führungskraft mit internatio-
nal ausgewiesener Erfahrung 
in Pharma, Biotech und Ven-
ture Capital für das BMC ge-
winnen zu können. 
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Erste industrielle Förderer 
 

Auch unsere Bemühungen, 
Förderer für das BMC zu ge-
winnen, zeigten erste Früchte. 
Im Bereich der Ausbildungs-
programme konnten die Bayer 
AG und die ribosepharma AG 
als Sponsoren für das Science 
Boot Camp gewonnen werden. 
An dieser Stelle sei Jennifer 
Meyer gedankt, die als stu-
dentische Mitarbeiterin des 
BMC eine hervorragende Un-

terstützung in der Akquise 
geleistet hat. 

Für den Bereich Forschung 
konnte im Juni das Unterneh-
men Novo Nordisk, Weltmarkt-
führer im Bereich Diabetes, 
gewonnen werden. Novo Nor-
disk wird ein gemeinsames 
Forschungsprojekt über meh-
rere Jahre mit seiner Erfahrung 
begleiten und finanziell unter-
stützen. Novo Nordisk leistet 

damit einen wesentlichen Bei-
trag für die operative Hand-
lungsfähigkeit des BMC, und 
daher sei an dieser Stelle ins-
besondere den beiden Mit-
gliedern der Geschäftsleitung 
Herrn Dr. Markus Leyck Die-
ken (CEO) und Prof. Thomas 
Knittel, alumnus der WHU, 
herzlich für ihr Engagement 
zur Unterstützung des Centers 
gedankt. 

 
 

Erweiterung der Forschung in Kooperation mit Kellogg 
 

Im vergangenen Jahr wurde 
auch der Austausch im Rah-
men der Allianz mit dem Kel-
logg Center for Biotechnology 
verstärkt. Im Sommer führte 
Phillipp Bubenzer gemeinsam 
mit Prof. Klaus Weber (Kel-
logg), Prof. Huggy Rao (Kel-
logg) und Prof. LG Thomas 
(Emory) mehrere Interviews zu 
strategischem Wandel in 

Pharmaunternehmen durch. 
Von September bis Dezember 
2005 war Philipp Bubenzer 
dann auf Einladung von Prof. 
Alicia Loeffler, der Leiterin des 
Kellogg Center of Biotechno-
logy und Prof. Klaus Weber zu 
einem Forschungsaufenthalt 
als visiting scholar an der Kel-
logg School of Management 
der Northwestern University, 

um dort sein Dissertationspro-
jekt voranzutreiben. Auch auf 
studentischer Seite konnte die 
Verbindung mit Kellogg aus-
gebaut werden, indem die Co-
Leiterin des Kellogg Healthca-
re & Biotech Clubs im Herbst-
semester 2005 als Austausch-
studentin an die WHU kam 
und Erfahrungen sowie Ideen 
ausgetauscht wurden. 
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